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Haltungsverfahren 
für Ferkel führende Sauen mit Auslauf
Für die in Europa weit verbreitete
Haltung von Ferkel führenden Sau-
en in Abferkelbuchten mit Fixie-
rung der Tiere im Kastenstand 
existieren inzwischen besonders
tiergerechte Alternativen mit Bewe-
gungsmöglichkeit für die Sau und
zusätzlichem Auslauf, die den An-
forderungen der EU-Öko-Richtli-
nie 1804/99 in vollem Umfang ent-
sprechen. Um die verschiedenen
Ansätze vergleichen zu können,
werden sie charakterisiert und sys-
tematisch anhand einer Nutzwert-
analyse bewertet.
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Ferkel führende Sauen werden in Europa
hauptsächlich in einstreulosen Hal-

tungssystemen mit permanenter Fixierung
gehalten [1]. Diese Systeme haben sich auf-
grund produktionstechnischer, arbeitswirt-
schaftlicher und damit auch ökonomischer
Vorteile durchgesetzt. Allerdings sind einige
Experten der Ansicht, dass diese Haltungs-
systeme mittelfristig weder notwendig noch
vom Gesetzgeber weiter erlaubt sein werden
[2]. Dies liegt zum einen daran, dass die neu
entwickelten Haltungssysteme in punkto
Verluste durchaus mit dem Kastenstand mit-
halten können [3, 4] und zum anderen im 
Kastenstand durch die bewegungsarme Auf-
stallung Probleme entstehen, die sich nega-
tiv auf die Tierleistungen auswirken. So ha-
ben Sauen, die in Kastenständen gebären, ei-
ne längere Geburtsdauer [5], geringere
Absetzgewichte [6], ein höheres MMA-Risi-
ko, sowie vermehrt Funda-
mentschäden und Verstop-
fung im Vergleich zu Tieren
aus Bewegungsbuchten [7].
Auch die zunehmende Anzahl
der Betriebe, die nach den
EU-Öko-Richtlinien oder im

Rahmen einiger Markenfleischprogramme
produzieren, sind auf Haltungssysteme an-
gewiesen, die freie Bewegung ermöglichen.
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Bild 1: Grundriss einer modifizier-
ten FAT 2-Bucht mit Auslauf
(verändert nach [10])

Fig. 1: Ground plan of the modi-
fied FAT 2 - pen with exercise
area ([10], modified)
Bild 2: Grundriss der Liebhardt-Bucht

Fig. 2: Ground plan of the Liebhardt - pen
Kriterium FAT 2 Heku-Bucht Liebhardt- Schweitzer-
mit Auslauf Bucht Bucht

Platzbedarf (m2) 14,4 14,4 10,7 13,2
Auslauf (m2) 6 6 5,2 5
Stallhülle wärmegedämmt/ wärmegedämmt/ wärmegedämmt ungedämmt

ungedämmt/ ungedämmt
Fixier- Nein Ja Ja Nein
möglichkeit
Einstreu Ja Ja Ja Ja
Entmistung mobil mobil mobil mobil
Liegebereich Sau planbefestigt planbefestigt planbefestigt planbefestigt
Heizung Infrarotlampe Infrarotlampe Infrarotlampe Infrarotlampe
Ferkelnest
Erdrückungsschutz Nein Nein Ja Ja
Ferkelnest- am Gang am Gang wandständig am Gang
anordnung

Tab. 1: Kenn-
daten der

Abferkelsyste-
me mit Bewe-

gungsmöglich-
keit und
Auslauf

Table 1:
Characteristics

of the farro-
wing systems
for loose kept

sows with
exercise area
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Oft sind zusätzliche Vorgaben wie Einstreu
und Auslauf zu erfüllen. So verlangt die EU-
Öko-Richtlinie 1804/99, dass jeder Sau min-
destens 7,5 m2 Stallgrundfläche und 2,5 m2

Auslauf zur Verfügung stehen müssen. Des
Weiteren muss im Liegebereich trockene
Einstreu vorhanden sein und der Boden darf
in diesem Bereich keine Perforation aufwei-
sen. Insgesamt darf maximal die Hälfte der
Bodenfläche perforiert sein. Deshalb soll im
Folgenden ein Überblick über Haltungsver-
fahren mit Auslauf für Ferkel führende Sau-
en gegeben und eine Einschätzung und Be-
urteilung der Verfahren durch eine Nutz-
wertanalyse vorgenommen werden.

Haltungssysteme mit Bewegungsmög-
lichkeit und Auslauf

Grundlegendes Merkmal einer Abferkel-
bucht ohne Fixierung ist die Strukturierung
der Bucht in verschiedene Funktionsberei-
che [3]. Dadurch haben diese Haltungssyste-
me in der Regel einen höheren Grund-
flächenbedarf [6]. In Systemen mit Auslauf
befinden sich der beheizte Ferkelbereich so-
wie der Aufenthaltsbereich der Sau mit Kot-
und Liegebereich meist in der geschlossenen
und oft wärmegedämmten Stallhülle,
während sich der Auslauf im Außenbereich
anschließt. Die Ausläufe können befestigt
oder unbefestigt sein. Sie sind durch Strei-
fenvorhänge vom Stallinneren abgetrennt.
Als Heizquellen für die Ferkelnester werden
überwiegend Strahlungsheizungen, teilwei-
se aber auch Fußbodenheizungen verwen-
det. Ein weiteres wesentliches Kriterium für
eine besonders tiergerechte Abferkelbucht
ist der Einsatz von Stroh [3], was sich posi-
tiv auf das Verhalten der Sau auswirkt [8].
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Außerdem wird Stroh insbesondere bei
Kaltställen und niederen Temperaturen von
Sau und Ferkel zur Thermoregulation
benötigt [7].

Abferkelbucht FAT 2 mit Auslauf
Die Bucht ist mit Ferkelnest, Liegebereich,
Kotbereich und Auslauf viergeteilt. Die ein-
zelnen Bereiche sind hintereinander ange-
ordnet, wobei das Ferkelnest dem Betreu-
ungsgang zugewandt ist. Die Liegefläche der
Ferkel ist 0,9 m2 groß und mit einer Ab-
deckung versehen. Als Wärmequelle wird
meist eine Infrarotwärmelampe verwendet.
Die Wände im Liegebereich sind geschlos-
sen ausgeführt, um die Sau in diesem Be-
reich zum Ferkeln zu bewegen. Die Wände
im Kotbereich bestehen aus Gittertüren,
durch die der Tierbetreuer zum Misten in die
nächste Bucht gelangt. Der Liegebereich ist
so groß, dass sich die Sau ungehindert um
ihre eigene Achse drehen kann [4]. Durch ei-
ne Öffnung in der Außenwand kann die Sau
in den Auslauf wechseln. Arteigene Verhal-
tensweisen sollen die Ferkelverluste weitge-
hend verhindern [9] und so technischen Er-
drückungsschutz überflüssig machen. Die
Liegefläche wird eingestreut, der Kotbereich
kann perforiert oder planbefestigt sein. Auf-
grund der Einstreu ist die Bucht sowohl für
wärmegedämmte als auch ungedämmte
Ställe geeignet [3]. Die Sau kann nicht fi-
xiert werden. Die Bucht (Bild 1) ist eine Va-
riante, bei der Buchtenbreite und Auslaufge-
staltung leicht modifiziert wurden [10].

Die Heku-Bucht
ist die Weiterentwicklung einer dänischen
Abferkelbucht. Sie ähnelt der FAT 2-Bucht
mit Auslauf. Sie weist dieselben Abmessun-

gen und Funktionsberei-
che auf, hat aber im Ver-
gleich zur FAT 2-Bucht
ein quadratisches Ferkel-
nest und einen schwenk-
baren Bügel, mit dem die
Sau im Bereich vor dem
Trog vorübergehend fi-
xiert werden kann.
Die Liebhardt-Bucht
basiert auf einem Kasten-
stand (0,75 m breit), den
die Sau selbstständig ver-
lassen kann. Dazu ist im
hinteren Bereich eine
Klappe eingebaut, durch
die die Sau in den Liege-
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bereich gelangt (Bild 2). Will die Sau den
Stand verlassen, öffnet sie die vordere Klap-
pe und gelangt so in den Auslauf. Die Klap-
pen können gesperrt werden, um die Sau im
Stand zu fixieren. Der Kotbereich befindet
sich im Auslauf, wobei die Böden in Stall
und Auslauf planbefestigt sind. Die Entmi-
stung im Außenbereich erfolgt durch einen
Hoftraktor, indem die Buchtenabtrennungen
umgeklappt werden. Der Trog mit Tränke
und das Ferkelnest sind wandständig ange-
bracht. Das Ferkelnest wärmt eine Infrarot-
lampe; es lassen sich jedoch auch andere
Wärmequellen einsetzen.

Schweitzer-Bucht
Hier befinden sich Ferkelnest, Liegebereich
der Sau und Kotbereich im Stallgebäude
(Bild 3). Der Auslauf ist überdacht und plan-
befestigt, wobei die Abtrennungen zum Mis-
ten im Außenbereich umgeklappt werden.
Das Ferkelnest sowie der Kot- und Liegebe-
reich im Inneren sind ebenfalls planbefe-
stigt. Der Kotbereich ist durch eine Bretter-
wand mit einer Öffnung vom Liegebereich
abgegrenzt. In der Mitte des Liegebereiches
steht ein senkrechtes, rund 1,2 m hohes Me-
tallrohr, das Erdrückungsverluste verhin-
dern soll. Außerdem sind die Ecken des Lie-
gebereiches mit Brettern verschalt, so dass
sich die Sau dort nicht ablegen kann. Diese
Konstruktionen sind etwa 20 cm über dem
Boden angebracht und dienen den Ferkeln
als Fluchtmöglichkeit beim Abliegen der
Sau. Entlang der Seitenwände sind weitere
Abweiser angebracht. Der Trog befindet sich
im Liegebereich der Sau und ist vom Kon-
trollgang einzusehen. Das Ferkelnest besteht
aus einer abgetrennten Ecke am Betreuungs-
gang und wird von einer Infrarotlampe be-
heizt. Die Sau kann nicht fixiert werden.
Ferkelnest und Liegebereich der Sau sind
eingestreut.

Nutzwertanalyse

Um die beschriebenen Verfahren verglei-
chen zu können, wurden sie durch eine Nutz-
wertanalyse (Tab. 2) anhand der jeweiligen
Parameter überprüft und bewertet. Die Be-
wertung erfolgt in  + (gut), o (mäßig) und -
(weniger gut).

Fazit

Laut Nutzwertanalyse bietet jedes Haltungs-
system individuelle Vor- und Nachteile. Da
die Vorzüge und Handicaps zwischen den
Systemen nicht besonders groß sind, können
keine generellen Empfehlungen gegeben
werden. Jeder Praktiker muss demnach
„sein“ System finden. 
Bild 3: Grundriss der
Schweitzer-Bucht
(verändert nach [11])

Fig. 3: Ground plan of the
Schweitzer-pen ([11],
modified)
Kriterium FAT 2 Heku- Liebh
mit Auslauf Bucht Bu

Platzbedarf - - +
Fixiermöglichkeit - + +
Entmistung + + +
Trennung 
Funktionsbereiche o o +
Kosten Stallhülle + + -
Einstreu + + +
Übersicht Bucht - - o
Ferkelnestanordnung + + -
Übersicht Ferkelnest o o +
EU-Öko geeignet möglich1 Ja mög
1 vorausgesetzt, der Auslauf wird teilüberdacht ausg

Tab. 2: Abferkelsysteme mit Bewegungsmöglichkei

Table 2: Farrowing systems for loose kept sows wit
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